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Das Jahr 864 war ein besonderes Jahr in der europäischen Religions­

geschichte. Ein König aus der Dynastie der Karolinger verließ seinen 

christlichen Glauben und trat der Religion Odins bei. Was veranlasste ihn 

zu diesem Schritt? War sein Verhalten tatsächlich derart ungewöhnlich, 

wie es auf den ersten Blick vielleicht scheinen mag?

Ausgehend von diesem höchst interessanten Fall beleuchtet Achim Tho­

mas Hack die Frage des Religionswechsels in gegenläufiger Richtung, das 

heißt: weg vom Christentum. Der kirchliche Ausdruck für den schwer ver­

pönten Vorgang lautet „Apostasie“, wobei allerdings mehrere Arten von 

Apostasie zu unterscheiden sind. Der Autor nimmt sowohl die – Ekel erre­

genden – biblischen Bilder als auch die politischen Rahmenbedingungen 

für den „Glaubensabfall“ und vieles mehr in den Blick.
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Vorwort 
 
In einer Zeit, in der Monographien über die Karolinger – zumal 
„den Großen“ unter diesen – aus dem Boden sprießen wie die 
Pilze in einer feuchten Sommernacht, scheint es wenig ange-
bracht, noch ein weiteres Buch zu der zweiten fränkischen 
Herrscherdynastie vorzulegen. Wenn dies hier dennoch ge-
schieht, dann vor allem in der Erkenntnis, dass es jenseits aller 
Karlsliteratur auch eine große Fülle von Themen gibt, die bis-
her noch wenig behandelt und schon gar nicht ins Bewusstsein 
der Allgemeinheit eingedrungen sind. Manche von ihnen eig-
nen sich sogar zu Vergleichen, die in weit entfernte Zeitab-
schnitte führen – so wie beispielsweise das hier gewählte aus 
dem Bereich der Religionsgeschichte (einer ‚europäischen Re-
ligionsgeschichte‘, wie sie in den letzten Jahren vor allem von 
Christoph Auffarth in Bremen vertreten wird). 

Die folgenden Ausführungen beruhen auf einem Vortrag, 
der am 14. Juni 2011 in der Aula der Friedrich-Schiller-Uni-
versität zu Jena gehalten wurde. Bei der Ausarbeitung für die 
hier vorgelegte schriftliche Fassung haben mich Freunde und 
Mitarbeiter unterstützt, auf deren tatkräftige Hilfe ich schon seit 
Jahren, zum Teil sogar seit Jahrzehnten zählen kann: Dieter 
Grupp, Judith Hagen, Carolin Haase und Beate Umann, um nur 
die wichtigsten zu nennen. Ihnen gilt – nicht zum ersten Mal – 
mein herzlicher Dank! 


